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Thema Nr. 1

I. Gegenwartssprachliche Analyse

A. Text
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B. Obligatorische Syntaxanalyse

1. Analysieren Sie den ersten Satz (Seit langem ... angebracht waren; bis zur Ebene der Satzglieder, mit
Topologie)!

2.  Analysieren Sie den Negationsgebrauch im Text!

C. Wählen Sie zwei aus den folgenden vier Aufgaben!

1.  Bringen Sie schreibt 4, stellen 5, und 5, besten 7, Bälge 10, Dachstuhl 21 in phonologische Umschrift 
(Standardlautung)! Erläutern Sie an diesen Beispielen das Phonem-Graphem-Verhältnis!

2.  Geben Sie eine Wortbildungsanalyse (bis zur Morphemebene) von mittelalterlich l, gleichmäßig 5,
wettergeschützt 9, schattig 13, korbartig 15!

3.  Erörtern Sie an Textbeispielen die Frage, inwieweit der vorliegende Text einer Fachsprache zuzurechnen ist!

4.  Nennen und klassifizieren Sie die sprachlichen Mittel, mit denen eine Sprechereinstellung zum Ausdruck 
gebracht wird!

II. Sprachhistorische Analyse
A. Text (Albrechts von Scharfenberg Jüngerer Titurel, hg. v. W. Wolf, 391-394)
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(styngen ,anstoßen, in Bewegung setzen') 

B. Wählen Sie zwei aus den folgenden vier Aufgaben!

1.  Erläutern Sie alle phonologischen und orthographischen Veränderungen, die die folgenden Wörter
zur Gegenwartssprache hin erfahren haben: suezem 2, ûz 5, sanc 8, wol 12, vogel 12, âne 14, bliesen 15!

2.  Bestimmen Sie die folgenden Verbformen! Erläutern Sie das Verhältnis zu ihren gegenwartssprachlichen 
Entsprechungen: hôrte 2, was 2, pfligt 4, besetzet 6, sungen 12!

3.  Vergleichen Sie die Textbedeutung von occident l, hôch(ge)zît 3, flôrieren 4 mit der gegenwartssprachlichen 
Bedeutung dieser Wörter! Erklären Sie Bildung und Bedeutung von leite 9 im Vergleich mit dem Eintrag eines 
modernen Wörterbuchs:"Leite, die; -; -n (schweiz.): 1. Wasserleitung, 2. Holzrutschbahn"!

4.  Erläutern Sie (im Vergleich mit Entsprechungen der Gegenwartssprache) die Attribute in Zeile 4, 8,9 und 14 
flexivisch und syntaktisch!

Thema Nr. 2

L Gegenwartssprachliche Analysen 

A. Text

1   Vorwort
2   Die vorliegende Sammlung von fünf Aufsätzen soll einem weiteren Kreis von philoso-
3   phisch interessierten Lesern einige wesentliche Arbeiten Gottlob Freges bequem
4   zugänglich machen, die bislang nur in verschollenen Bänden verschiedener philosophischer
5   Zeitschriften oder in englischer Übersetzung erreichbar waren. Für eine solche Veröffent-
6   lichung scheint der gegenwärtige Zeitpunkt um so geeigneter, als auch die Hauptwerke
7   Freges, die "Begriffsschrift" (1879), die "Grundlagen der Arithmetik" (1884) und die
8   "Grundgesetze der Arithmetik" I/II (l 893/1903) seit kurzer Zeit in photomechanischen
9   Nachdrucken wieder zur Verfugung stehen. Bei der Auswahl der Aufsätze war die Absicht
10 leitend, dem Leser möglichst wenig technischen Apparat zuzumuten, ihm aber doch vor
11  allem diejenigen Texte Freges vorzulegen, in denen seine in der heutigen philosphischen
12 Diskussion wirkungsvollsten Theorien eine prägnante Formulierung erfahren haben.
(Gottlob Frege.51980. Funktion, Begriff, Bedeutung. Göttingen. S. 3)
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B. Aufgaben (obligatorisch)

1.   Analysieren Sie den ersten Satz (Die ... waren) hinsichtlich Satzstruktur, syntaktischer Funktionen und 
Topologie (klammerbildende Elemente, Felderbesetzung, Herausstellungsstrukturen - keine Wortarten, keine 
Valenzen)!

2.   Bestimmen Sie die Wortart folgender Wörter und begründen Sie: nur (4), oder (5), zur (9), haben (12)!

C. Aufgaben
Behandeln Sie zwei der folgenden vier Aufgaben:

1.   Transkribieren Sie die letzte Zeile von Diskussion bis haben phonologisch! Achten Sie dabei auf Wortakzente 
und Vokallängen!

2.   Erklären Sie anhand von Beispielen möglichst aus dem Text das Verhältnis von Lautung und Schrift am 
Beispiel der Frikative!      

'
3.   Beschreiben Sie stichpunktartig, mit welchen Mitteln im vorliegenden Text Textualität realisiert wird!

4.   Geben Sie eine komplette morphologische Analyse (Paraphrase, Wortbildungstyp, Konstituentenstruktur,
Morphemtyp) bis zur untersten Ebene von Zeitschriften (5) und wirkungsvollsten (12)!

II. Sprachhistorische Analysen 

A. Text
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B.   Aufgaben
Bearbeiten Sie zwei der folgenden vier Aufgaben:

l . Benennen und erläutern Sie kurz die Lautwandelerscheinungen vom Mhd. zum Nhd. in den folgenden Wörtern: 
zuo (957, 2), Guntheres (957, 2), im (957, 3), entgegene (957, 3), empfiengen (957, 3), spîse (959, 4), ligen (959, 
4), künec (960, 2)!

2. Übersetzen Sie und benennen Sie die semantischen Veränderungen zum Nhd.von ritter (957, 1), edele (957, 1), 
starc (957,4), rosse (958, l), munde (958, 2), sedele (960, 1)!

3.  Bestimmen Sie die Verbklasse und geben Sie die mhd. Stammformen an: sach (958, 3), ligen (959.4), vant 
(959, 4), sprungen (960, 1), hiez (960, 2), heten (960, 4);

4.  Nach welchen Orthographieprinzipien hat sich die Schreibung zum Nhd. hin verändert? Geben Sie, wenn 
möglich, Beispiele aus dem Text!

Thema Nr. 3

I. Gegenwartssprachliche Analyse 

A. Text

01   Normalerweise sind solche öffentlichen Vorab-Debatten tödlich für die Konsenssuche eines 
Gremiums unterschiedlicher Interessenvertreter, wie die Erfahrungen im Bündnis für Arbeit 
lehren. Hartz schaffte es dennoch, indem er jedem Kommissionsmitglied ein Stückchen poli-
tische Selbstverwirklichung in den 13 Modulen des Berichts zugestand. Das Ergebnis der

05   Gruppen-Therapie für den notleidenden Arbeitsmarkt wird allerdings nun von der Führungs-
riege der Koalition als homogenes Gesamtkonzept verkauft, aus dem keine Einzelstücke her-
ausgebrochen werden dürfen. Damit soll das Opus vor allem gegen Kritik aus den eigenen 
Reihen immunisiert werden. Es ist Wahlkampf, da haben kleinmütige Bedenkenträger ge- 
fälligst den Mund zu halten. Der bereits in einem frühen Stadium von der Politik ausgestellte

10   Blanko-Scheck für die 14 Männer plus eine Frau, der die nahtlose Umsetzung ihrer Vor-
schläge zusagt, ist in der Geschichte der Politikberatung ziemlich einmalig. Expertokratie als 
Regierungsform!

(Frankfurter Rundschau, 17.8.02, S. 3)
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B. Aufgaben (obligatorisch) 
Bearbeiten Sie Aufgabe l und Aufgabe 2!

1.  Analysieren Sie den Textabschnitt von Z. 8 (Es ist Wahlkampf...) bis Z. 11 (... ziemlich einmalig) syntaktisch bis 
zur Ebene der Satzglieder (keine Wortarten)!

2.  Bestimmen Sie die Wortart folgender Wörter: es (Z. 08), gefälligst (Z. 08), einmalig (Z. 11)! Nennen Sie die 
wesentlichen Kriterien für Ihre Einordnung!

C.Aufgaben
Bearbeiten Sie zwei der folgenden vier Aufgaben!

1.  Geben Sie Textbeispiele für die unterschiedlichen Möglichkeiten der orthographischen Kennzeichnung der 
Vokalquantität und erörtern Sie - so weit möglich - die dabei erkennbaren Rechtschreibkonventionen.

2.   Transkribieren Sie phonetisch die Standardaussprache der Wörter tödlich (Z, 01), Stückchen (Z. 03), 
Führungsriege (Z. 05), zusagt (Z. 11), einmalig (Z. 11). Erläutern Sie die daraus ersichtliche orthographische 
Problematik!

3.   Analysieren Sie die Wortbildungen von normalerweise (Z. 01), Bündnis (Z. 02), Geschichte (Z. 11) formal und 
semantisch (einschließlich unterer Analyseebenen)!

4.   Mit welchen sprachlichen Mitteln werden im vorliegenden Text Kohärenz und Kohäsion erzeugt?

II. Sprachhistorische Analyse 

A. Text

(Laurin und Walberan, Dt. Heldenbuch T1.1, S. 211)
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B.Aufgaben
Bearbeiten Sie zwei der folgenden vier Aufgaben!

1.  Systematisieren Sie die aus dem kritisch edierten Text erkennbaren Grundlagen für die sprachgeschichtlich 
später anzunehmende Monophthongierung und Diphthongierung!

2.  Erläutern Sie anhand der Beispiele sprach (Z. 01), tiuwer (Z. 12), huop (Z. 14) Unterschiede zwischen dem 
Mhd. und dem Nhd. (Schreibung und Lautung)!

3.  Klassifizieren Sie die folgenden Verben, geben Sie die Stammformen an und bestimmen Sie die Verbform: 
zebrich (Z. 04), tuot (Z. 11), stiez (Z. 16)!

4.  Beschreiben Sie den Bedeutungswandel von meister (Z. 01), herre (Z. 03) und fürsten (Z. 08) vom Mhd. zum 
Nhd.!


